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Abend⸗Ausgabe. 
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Nr. 66. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
15. Plenarſitzung vom 8. Februar. 

Das Haus iſt mäßig beſetzt, die Tribünen 
And ziemlich gefüllt. 

Am Miniſtertiſche: Miniſter des Innern v. 
Puttkamer nebſt Kommiſſarien. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Eingegangen iſt der Entwurf eines Geſetzes 
betreffend den weiteren Erwerb von Privat-Eijen- 
bahnen für den Staat, ſowie ein Geſetzentwurf 
betreffend die weitere Herſtellung neuer Eiſenbahn— 
linien für Rechnung des Staates und ſonſtige 
Bauausführungen auf den Staatseiſenbahnen. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Ent- 
wurfs des Staatshaushalts⸗Etats für 1887 88, 
Miniſterium des Innern. 

Die Einnahmen des Etats werden ohne De- 
batte bewilligt. 

Beim Titel 1 der Ausgaben „Miniſtergehalt 
36,000“ beklagt ſich 

Abg. Rintelen über das ungemeſſene 
Vertrauen des Miniſters zu den Lokalbehörden, 
welches die Geltendmachung auch von begründe— 
ten Beſchwerden größtentheils ausſchließe. Red— 
ner exemplifizirt auf die bekannte Rheinbrohler 
Glockenaffäre, bezüglich deren von ultramontaner 
Seite der Vorwurf erhoben wird, der Bürger- 
meiſter Conrad und der Landrath von Runkel 
hätten zu Unrecht bei einem evangeliſchen Leichen 
Begängniſſe die Glocken der katholiſchen Kirche 
läuten laſſen. An die Beſchwerde über die ver— 
meintliche Rechtsverletzung knüpft Redner Klagen 
über die Höhe der der Gemeinde Rheinbrohl auf- 
erlegten Prozeßkoſten, ſowie Anklagen gegen den 
Landrath von Runkel wegen deſſen angeblicher 
tendenziöſer Stellungnahme gegen die ultramon- 
tanen Bewohner des Kreiſes, um ſich ſchließlich 
eingehender mit der Perſon des Bürgermeiſters 
Conrad zu beſchäftigen, welchem er eine ganze 
Reihe von Ungerechtfertigkeiten zur Laſt legt; 
ſchließlich fordert er einem Artikel der „Köl— 
niſchen Volks-⸗Zeitung“ gegenüber, in welchem die 
gegen den Bürgermeiſter 
Conrad erhoben werden, daß eine eingehende 
amtliche Unterſuchung veranlaßt werde. (Beifall 
im Zentrum.) 

Miniſter v. Puttkamer erwidert dem 
Vorredner zunächſt, daß er es für eine Pflicht- 
verletzung halten würde, wenn er den Lofalbehör- 
den, ſo lange nicht zwingende Gründe für das 
Gegentheil vorhanden ſeien, nicht das vollſte 
Vertrauen entgegenbringen wollte. (Sehr wahr! 
rechts.) Der Miniſter erklärt ſodann den Bor- 
trag des Vorredners für völlig deplacirt, da das 
Haus doch unmöglich über die Perſon des Bun 
germeiſters Conrad zu Gericht ſitzen könne. Von 
den vorgebrachten Details ſei ihm kaum der vierte 
Theil bekannt, und da ihn der Vorredner nicht 
zuvor aviſirt habe, jo ſeien die einſchlägigen Akten 
nicht zur Stelle. Thatſächlich indeſſen ſeien alle 
bekannt gewordenen Beſchwerden gegen den Bür- 
germeiſter Conrad auf das ſorgfältigſte unter de- 
taillirter Zeugenvernehmung geprüft worden, und 


das Reſultat dieſer Prüfung ſei geweſen, daß auf 


Seiten des Bürgermeiſters keinerlei Verfehlung 
vorliege. Wenn der Abg. Rintelen aber dem 
Landrat v. Runkel unterftelle, daß er bei ſeinen 
Berichten über die Rheinbrohler Angelegenheit 
wider beſſeres Wiſſen verfahren ſei, ſo müſſe er 
(der Miniſter) gegen einen ſolchen Vorwurf auf 
das entſchiedenſte proteſtiren, denn er halte Herrn 
v. Runkel für eine ſolche Handlungsweiſe völlig 
unfähig. (Bravo rechts.) Was die Anfeindun⸗ 
gen gegen den Bürgermeiſter Conrad beträfen, 
o würden dieſelben ſpſtematiſch von einer Partei 
betrieben, deren Führer bezüglich ihrer moraliſchen 
Qualität, wie er dem Vorredner jeder Zeit nach 
weiſen könne, zu lebhaften Bedenken Anlaß gä- 
ben; wenn der bezeichnete Zeitungsartikel den 
von dem Abg. Rintelen angedeuteten Charakter 
trage, ſo werde die Verleumdungsklage angeſtrengt 
werden. (Beifall rechts.) 

Abg. Ber ger Witten (liberaler Wilder) 
polemiſirt gegen den Abg. Rintelen, der ihn we⸗ 
gen ſeiner Haltung bei den früheren Debatten 
über die Rheinbrohler Angelegenheit angegriffen, 


indem er ſeinerſeits die tendenziöſe Stellungnahme 


des im vorigen Jahre bei den Rheinbrohler Pe- 


zum Austrage gebracht worden ſeien. 
der Abg. Berger als einen Freund des Land- 


titionen als Berichterſtatter fungirenden Abg. 
Rintelen kennzeichnet. Redner verwahrt 
Landrath v. Runkel, den er als einen der tüch- 
tigſten Beamten der Rheinprovinz bezeichnet, ge— 
gen die Angriffe des Abg. Rintelen, welcher im 
Jahre 1861 als fortſchrittlicher Kandidat aufge- 
treten ſei, und erklärt zum Schluſſe, daß er es 
für äußerſt inopportun erachten müſſe, der— 
artig unſubſtanziirte Klagen vor den Landtag 
zu bringen. (Zuſtimmung rechts; Ziſchen im 
Zentrum.) 

Abg. Rintelen (Zentr.) erklärt, er habe 
nur darüber Klage geführt, daß die gegen den 
Bürgermeiſter Conrad erhobenen Beſchwerden nicht 
Wenn ſich 


raths v. Runkel betrachte, jo geſchehe das jeden- 
falls nur wegen der Feindſeligkeit des Letzteren 
gegen die Ultramontanen. Redner ſtellt ſodann 
auf das entſchiedenſte in Abrede, im Jahre 1861 
als Kandidat der Fortſchrittspartei aufgetreten zu 
ſein, er habe vielmehr gegen den wegen Hochver— 
raths beſtraften „rothen“ Becker kandidirt und 
konſervative und katholiſche Stimmen auf ſich ver- 
einigt. (Bravo! im Zentrum.) 

Miniſter v. Puttkamer erklärt, daß, 
wenn der Vorredner keinerlei perſönliche Polemik 
gegen den Bürgermeiſter Conrad habe treiben 
wollen, es ihm vielmesr nur auf ſachliche Prü⸗ 
fung der erhobenen Beſchwerden ankäme, ſeinem 
Wunſche Genüge gethan ſei, denn es ſei unter 
dem 19. Januar wegen des erwähnten Zeitungs- 
artikels der Strafantrag geſtellt worden. (Beifall 
rechts.) 

Abg. Frhr. v. Schorlemer-Alſt (Zen- 
trum) verwahrt ſeinen Fraktionsgenoſſen Rintelen 
gegen die Vorwürfe des Abg. Berger und er- 
klärt, daß nunmehr, nachdem die Prüfung der 
gegen den Bürgermeiſter Conrad erhobenen Be— 
ſchwerden ſichergeſtellt ſei, ſich die Angelegenheit 
im richtigen Geleiſe befinde; außerdem bezeichnet 
er es als ungehörig, daß der Abg. Berger die 
katholikenfeindliche Haltung des Landraths von 
Runkel lobend anerkannt habe. 

Miniſter v. Puttkamer protejtirt auf 
das Entſchiedenſte dagegen, daß die unparteiiſche 
Haltung des Landraths v. Runkel gegenüber den 
verſchiedenen Konfeſſionen ſeines Kreiſes irgendwie 
in Zweifel gezogen werde. Der angegriffene 
Landrath habe bei der letzten Rheinüberſchwem⸗ 
mung in unermüdlichſter Weiſe ſich der Intereſſen 
ſeiner Kreiseingeſeſſenen angenommen und dabei 
nicht erſt gefragt, ob er es mit Katholiken oder 
Nichtkatholiken zu thun habe (Sehr wahr! rechts); 
gegen derartige verklauſulirte Angriffe auf einen 
verdienten Beamten müſſe er entſchieden Verwah— 
rung einlegen. (Beifall rechts.) 5 

Nachdem Abg. Berger -Witten (liberaler 
Wilder) ſeine Behauptung bezüglich der fort- 
ſchrittlichen Kandidatur des Abg. Rintelen auf- 
recht erhalten und Abg. v. Schorlemer- 
Al ſt Zentr.) erklärt, daß er keinerlei perſönliche 
Angriffe gegen den Landrath v. Runkel habe 
richten wollen, tritt Abg. Rintelen (Zentr.) 
von neuem der Behauptung entgegen, daß er im 
Jahre 1861 eine fortſchrittliche Kandidatur an— 
genommen habe, während die Abgg. Dr. Na- 
torp (nat.⸗-lib.) und v. Pilgrim (freikonſ.) 
aus ihren perſönlichen Erinnerungen heraus die 
gegentheilige Behauptung des Abg. Berger beftä- 
tigten. 

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. 
Rintelen (Zentrum), welcher bei feiner ge- 
gentheiligen Behauptung verharrt, wird dieſer Ge- 
genſtand verlaſſen. 

Abg. Hanſen (freikonſ.) beſpricht die Lage 
der Belaſtung, welche den Gemeinden dadurch er- 
wachſe, daß ſich Familienväter ihrer Pflicht ent- 
zögen, ihre Angehörigen zu verſorgen, worauf 

Regierungs- Kommiſſar Miniſterial-Direktor 
v. Zaſtroſw erwidert, daß die beregte Angele- 
genheit den Gegenſtand von Verhandlungen im 
Schoße der Regierung bilde. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) führt Be- 
ſchwerde über die antipolniſchen Beſtrebungen, die 
bei den Wahlen zu Tage träten, ſowie über die 
Verdeutſchung polniſcher Namen und über die er- 
folgten Ausweiſungen, während 


Abg. Dr. Möllmann (nat. ⸗lib.) für 


Entlaftung der Gemeinden namentlich von ftati- 
ſtiſchen Arbeiten plädirt. 


Auf eine Anfrage des Abg. Dr. v. Jagd- 


den[zewski (Pole) erklärt 


Miniſter v. Puttkamer, daß bis zum 
1. April v. Is. 28,696 Perſonen in Folge der 
Ausweiſungen das Land verlaſſen hätten; die 
Religion der Ausgewieſenen ſei nicht feſtgeſtellt 
worden, da die Regierung an einer ſolchen Feſt— 
ſtellung keinerlei Intereſſe gehabt habe. 

Nachdem Abg. Dr. Meyer Breslau 
(deutſchfreiſ.) für Verbeſſerung der Stellung der 
außerordentlichen Mitglieder des ſtatiſtiſchen Bu⸗ 
reaus eingetreten und außerdem einen Fall zur 
Sprache gebracht, in welchem ein Landrath für 
eine beſtimmte Firma Reklame gemacht haben 
ſollte, erwidert 

Miniſter v. Puttkamer, daß ihm der 
bezeichnete Fall nicht bekannt ſei, daß er aber 
entſchieden den Landräthen das Recht nehmen 
müſſe, angeſichts eines akuten Nothſtandes die 
Lage der Arbeiter einer Fabrik durch Empfeh- 
lung des betreffenden Fabrikates zu fördern. (Zu- 
ſtimmung rechts.) 

Nach einer weiteren Ausführung des Abg. 
Lückhoff (freikonſ.), welcher den beregten Fall 
eingehender beſpricht und ſich in dieſer Angele- 
genheit auf den Standpunkt des Abg. Meyer 
ſtellt, findet eine erwähnenswerthe Debatte nicht 
mehr ſtatt. 

Sämmtliche Pofitionen des Etats des Mini- 
ſteriums des Innern in Einnahme und Ausgabe 
werden unverändert nach den Beſchlüſſen der 
Budget⸗Kommiſſion bewilligt. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Kleinere Vorlagen und Fort- 
ſetzung der zweiten Berathung des Etats. 

Schluß 21, Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Februar. Die Angelegenheit des 
Verkaufes von Radlowo an die Anfievelungs- 
Kommiſſion kam auch in der geſtern in Poſen 
abgehaltenen polniſchen Delegirten Verſammlung 
zur Sprache. Der Vorſitzende des Provinzial» 
Wahlkomitees, Graf M. Kwilecki, einer der Fir- 
menhaber der Bank Kwilecki, Potodi u. Komp., 
theilte nämlich mit, daß von dem polnischen 
Wahlkomitee der Stadt Poſen an das Provin- 
zial-⸗Wahlkomitee ein Schreiben gerichtet worden 
ſei, in welchem verlangt wird, daß er wegen des 
Verkaufs von Radlowo ſeitens der Bank Kwi⸗ 
leckt, Potocki u. Komp. an die Anſiedelungs-Kom⸗ 
miſſion aus dem Provinzial Wahlkomitee aus- 
ſcheide, da er nicht mehr das Vertrauen der 
Wähler beſitze. Nach Verleſung dieſes Schrei- 
bens erklärte Graf Kwilecki, daß den Verkauf 
von Radlowo das Intereſſe der Bank nothwendig 
erfordert habe und daß die Erfahrungen, welche 
die Bank bei der Erwerbung von Gütern ge— 
macht, ihr, als Verwalterin fremder Kapitalien, 
nicht geſtattet haben, Radlowo zu behalten. Nach 
kurzer Diskuſſion über die Art der Behandlung 
dieſer Angelegenheit erklärte ſich die Verſammlung 
für Schluß der Debatte, worauf Graf Kiwiledi 
die Erklärung abgab, daß er ſein Mandat nieder- 
lege, und alsdann die Verſammlung verließ. 

— Der Provinziallandtag der Provinz Bran⸗ 
denburg iſt zum 6. März d. J. einberufen. 

— In Münſter iſt den (faſt durchweg ka⸗ 
tholiſchen) Soldaten des 13. Infanterie Regi- 
ments das Leſen des ultramontanen „Weſtfäl. 
Merk.“ verboten worden. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
haben fi wieder ſehr ſtürmiſche Scenen abge- 
ſpielt. Vor einigen Tagen hatte der Abgeordnete 
Knotz die Regierung interpellirt, ob die Sifti- 
rung verſchiedener Beſchlüſſe gegen den Prazaf- 
ſchen Sprachenerlaß beſonders angeordnet worden 
und warum das Prager Schwurgericht zur Ab- 
urtheilung über des den Hochverraths angeklagten 
Reichenberger Redakteur Karl Wolf delegirt ſei. 
Hierauf antwortete geſtern Miniſterpräſident Graf 
Taaffe in ſehr kategoriſchem Tone; er wies die 
Anſchuldigungen des Abgeordneten Knotz zurück, 
verwahrte ſich gegen den Vorwurf der Kabinets- 
juſtiz, vertheidigte warm den Richterſtand und be- 
merkte, die politiſchen Behörden würden nur an- 
läßlich der Agitation gegen den Sprachenerlaß 
daran erinnert, das ſtaatliche Aufſichtsrecht zu 
handhaben. Graf Taaffe ſchloß: auf die übrigen 
Ausfälle des Interpellanten überhaupt etwas zu 


entgegnen, erachte er mit der Würde des Haufe. 


und der Regierung für unvereinbar. Die Red 
des Miniſters erweckte an mehreren Stellen rechts 
lebhaften Beifall und links Gelächter und Wider⸗ 
ſpruch. 
fen Ausfällen, nannte unter den ſtürmiſchen Ru⸗ 
fen der Rechten: „zur Ordnung“, die Antwort 


Taaffes eine phraſenhafte, welche er nicht anne 5 


men könne, und ſagte, der Prager Statthalter 


habe ſeine Schuldigkeit nicht erfüllt und tief zu 


beklagen ſei es, daß die Regierung die „Unfähig⸗ 
keit dieſes Menſchen bisher nicht erkannte.“ Nach 
allen dieſen 


nen, abgelehnt. 

— Ueber das ſo ſchnell berühmt gewordene 
Melinit der franzöſiſchen Armeeverwaltung wird 
dem „B. T.“ geſchrieben: 

Es dürfte in weiteſten Kreiſen intereſſiren, 
zu vernehmen, wie ein Fachmann über das als 
jo furchtbar geſchilderte Melinit, dieſes neue Zer- 


Abgeordneter Knotz replizirte mit ſchar⸗ 


erregten Kundgebungen wurde dern 
Antrag des Abgeordneten Knotz, über die Ant- 
wort des Grafen Taaffe eine Debatte zu eröffe 


ſtörungsmittel in einem etwaigen deutſch-franzöſin: 


ſchen Kriege, ſich ausſpricht. Vor einigen Tagen 


fand in London die erfte General-Verſammlung 


der Nobel Dynamite Truſt Compagnie ſtatt; der 
Vorſitzende, Mr. Thomas Reid, nahm im Laufe 
ſeiner Rede Veranlaſſung, ſich auch über den 


neuen franzöſiſchen Sprengſtoff, der ja auch ein 
ſolle, 


gefährlicher Konkurrent des Dynamits ſein 


zu äußern. Mr. Reid ſagte: ö 


„Ich möchte nun von einem der vielen 


Sprengſtoffe ſprechen, welche jetzt in der Preſſe 
viel Aufmerkſamkeit erregen; ich meine die Kt 
poſition, welche unter dem Namen Meli 


0 
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der franzöſiſchen Regierung angenommen worden 


iſt und welche eine beinahe fabelhafte Gewalt be⸗ 


ſitzen ſoll; eine Angabe erwähnt eine zehnmal 


größere Stärke als die von Nitroglycerin. Dieſer 
Sprengſtoff beſteht aus Pikrinſäure, welche nicht 
neu iſt, und iſt wiederholt verſucht und verworfen 
worden. Die wirkliche Stärke von Melinit, wel⸗ 
cher vollſtändig ungeeignet für Sprengzwecke iſt 
und daher nur geringes Intereſſe für uns beſitzt, 
iſt ungefähr 5 bis 8 Prozent geringer als die- 
jenige von Dynamit Nr. 1, und dies wird Sie 
nun in den Stand ſetzen, den Werth zu beur- 
theilen, welcher ſolchen Zeitungsberichten beizu⸗ 
meſſen iſt.“ 

Danach zu urtheilen, wäre die ganze Ge- 
ſchichte vom Melinit ein ähnlicher Humbug, wie 
feiner Zeit die Mär von der entſetzlichen Mi- 
trailleuſe, die ſich als ein ſehr harmloſes Ding 
erwieſen hat; und etwa ebenjo wie das Schauer- 
märchen vom Melinit befchaffen tft, wird es wohl 
auch mit manchen anderen Dingen ſtehen, welche 
in dieſen Tagen das erregte Publikum erſchrecken. 


Ausland. 

Paris, 6. Februar. Es wäre intereſſant zu 
erfahren, woher die Nachricht ſtammt, daß Kaiſer 
Alexander dem Kaiſer Wilhelm geſchrieben oder 
gar telegraphirt habe, um über die angeblichen 
Angriffspline Deutſchlands gegen Frankreich Er⸗ 
kundigung einzuziehen. Wie mir jetzt ſcheint, iſt 
es keine franzöſiſche offiziöſe Nachricht geweſen, 
wenigſtens ſpricht dafür der Umſtand, daß nur 
einzelne Journale dieſe Senſationsnachricht gebracht 
haben. Die am Freitag Abend telegraphirte Mel- 
dung des „Temps“, dahin lautend, daß „der 
Botſchafter Laboulape von der ruſſiſchen Regierung, 
welche in letzter Zeit mit der deutſchen Regierung 
häufig Beziehungen hatte, erfahren habe, daß 
Frankreich gegenwärtig keineswegs von einem An⸗ 
griffe bedroht ſei“, war jedenfalls eine offiziöje 
Mittheilung des auswärtigen Amtes. Geſtern 
Morgen brachten das „Journ. des Debats“, die 
„Republ. Fr.“ und der „Voltaire“ die Nachricht 
von der perſönlichen Intervention des Zaren, das 
„Journ. des Debats“ hatte dazu die „Form“ 
eines Privattelegramms aus Petersburg gewählt. 
Wie ich aus heute eingetroffenen üfterreichijchen 
Zeitungen ſehe, hat geſtern Morgen ziemlich gleich- 
zeitig ein Wiener Blatt die Nachricht gebracht. 
Der „Temps“ hat ſodann, wie mitgetheilt, geſtern 
Abend in einer unzweifelhaft offiziöſen Note die 
Sache dahin berichtigt, daß der Zar durch ſeinen 


Miniſter des Aeußern in Berlin habe anfragen 


laſſen und die eingetroffene beruhigende Antwort 
dem franzöſiſchen Botſchafter mitgetheilt habe. 
Wohlbemerkt haben es heute Morgen die übrigen 
betheiligten Journale unterlaſſen, ihrerſeits die 
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Nachricht zu berichtigen. Man dürfte nicht fehl- 
gehen, wenn man annimmt, daß die genannten 
Journale ihre Mittheilung „aus ruſſiſcher Quelle“ 
geſchöpft haben, was aber keineswegs heißen will, 
daß dieſe „Quelle“ eine offiziböſe geweſen iſt. Ganz 
im Gegentheil! . 

London, 7. Februar. Unter dem Vorſitz 

des Lord Salisbury fand am Sonnabend Nach- 
mittag eine Kabinetsſitzung ſtatt, in welcher dem 
Vernehmen nach faſt ausſchließlich auswärtige An- 
gelegenheiten berathen wurden. Lord Salisbury 
war in der Lage, die Mittheilung machen zu kön- 
nen, daß ſowohl von Frankreich wie Deutſchland, 
und beſonders vom britiſchen Botſchafter in Ber⸗ 
lin, Sir E. Malet, beruhigende Nachrichten ein- 
75 getroffen wären. Nach dem Schluſſe des Mini- 
g ſterraths empfing Lord Salisbury den deutſchen 
Br Botſchafter, Grafen Hatzfeldt, und den italieni⸗ 
Bei ſchen Botſchafter, Grafen Corti, in längerer 
8 Audienz. 

In Belfaſt hatte die Polizei am Sonnabend 
umfaſſende Vorkehrungen getroffen, um an dieſem 
gefährlichſten Tage der Woche einen Wiederaus— 
bruch des Aufruhrs zu verhüten. Die in die 
Shankbill Road führenden Straßen waren von 
ſtarken Abtheilungen Poliziſten beſetzt und die be⸗ 
rittene Polizei wurde in der Queenſtraßen-Station 
bereit gehalten. Der Abend bis Mitternacht ver- 
lief ruhig. Schon waren die Extra- Poliziſten 
zurückgezogen worden, als etwa um / 2 Uhr in 
einem andern Stadtviertel die Verhaftung zweier 
Männer dem erhitzten Pöbel Anlaß bot, ihren 

Haß gegen die Organe der Sicherheit zu äußern, 
indem die Menge die Gefangenen mit Gewalt zu 


10 befreien ſuchte. Die Poliziſten waren gezwungen, 
h von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Die 
. Schüſſe riefen jedoch baldigſt Verſtärkung von der 
Bil nahen Polizeiſtation herbei und es gelang, die 
Bi zwei Ruheſtörer in das Arreſtlokal abzuführen. 
Ki Einer der von den Poliziſten abgefeuerten Schüſſe 
Hie. hatte einen 19jährigen Burſchen in den Hals ge- 
Br troffen; derſelbe wurde ins Hoſpital geſchafft. 

— London, 8. Februar. Ein heute veröffent- 
BL lichtes Blaubuch, welches über die Verſchwörung 
hi gegen den Fürſten Alexander von Bulgarien han- 


delt, enthält Depeſchen bis zum 17. Dezember. 
In einer Depeſche vom 11. November giebt der 
ruſſiſche Miniſter des Aeußern, v. Giers, dem 
ruſſiſchen Botſchafter in London die Anſchauun⸗ 
gen des Kaiſers über die Sachlage bekannt und 
fügt hinzu, Rußland wünſche nicht die bulgariſche 
Unabhängigkeit anzugreifen, habe aber das Recht 
und die Pflicht, die Bedrückung des bulgariſchen 
Volkes durch eine Minorität von Agitatoren zu 
verhindern. Der Kaiſer ſei beſtrebt, dieſe Ziele 
auf friedlichem Wege zu erreichen, ohne von den 
vertragsmäßigen Verpflichtungen abzuweichen, ſo 
lange andere Mächte dieſelben ebenfalls reſpek— 
tirten. In Beantwortung dieſer Depeſche er- 
larte Lord Ipddesleigh in einer Rote vom 8. De- 


ALember, die Eindrücke Rußlands in Betreff der 
Ereigniſſe in Bulgarien wichen zwar ab von den- 
jenigen der britiſchen Regierung, welche glaube, 
daß ſie hierin weſentlich mit denen der anderen 
Regierungen übereinſtimme. Die britiſche Regie- 
- rung wünſche indeſſen, gleich der ruſſiſchen, die 
5 Aufrechterhaltung der Verträge, die Löſung der 
Fragen auf friedlichem Wege und die freie Aus- 
übung der Autonomie ſeitens Bulgariens. Die 
britiſche Regierung werde gern an Berathungen 
unter den Signatarmächten des Berliner Ver- 
trages zur Erreichung dieſer Ziele Theil nehmen. 
Dieſe Berathungen ſollten jedem Beſchluſſe, be- 
treffend die Wahl eines neuen Herrſchers von 
Bulgarien vorangehen. Die britiſche Regierung 
nehe es vor, ihre Meinung hierüber vorzubehal⸗ 
ten, bis die Bedingungen für die bulgariſche 
Unton geprüft und geregelt ſeien. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 9. Februar. Der Miniſter für 
Landwirthſchaft hat ganz kürzlich den Bezirks- 
regierungen ein Rundſchreiben überſandt, welches 
die Förderung der Hagelverſicherung zum Inhalte 
hat. Es hat ſich nämlich ergeben, daß ſowohl 
bei den Verhandlungen des deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsraths als auch anderwärts die Thatſache 
öffentlich beklagt worden iſt, daß die Verſicherung 


5 gegen Hagelſchaden gerade bei der bäuerlichen und 
. kleinbäuerlichen Bevölkerung im Allgemeinen wenig 
N Verbreitung gefunden hat, jo daß dieſe Bevölke⸗ 
e rungsklaſſen bei dem Eintritt eines bedeutenden 
5 Hagelſchadens nicht ſelten in ihrem Erhaltungs- 
N ſtande bedroht ſind. Deshalb erſcheine es als eine 
BE Aufgabe der Staatsbehörden, mit den ihnen zu 
N Gebote ſtehenden Mitteln auf die Beſeitigung 
22 dieſes den öffentlichen Intereſſen widerſtrebenden 
5 Zuſtandes hinzuwirken, und ſomit werden die Re- 
Be; gierungen veranlaßt, die ländliche Bevölkerung in 
85 870 geeigneter Weiſe auf die wirthſchaftlichen Vortheile 
F der Hagelverſicherung und die Betheiligten darauf 
Wars hinzuweiſen, daß nach der beſtehenden Geſetzgebung 
kan im Falle des Hagelſchadens kein Erlaß der Grund- 
Ba ſteuer eintritt. 

5 — Die „Neue Stettiner Zeitung“ ſchreibt: 
Mh Kandidatur des Juſtizraths Lei 
. ſtiko w. Auch das hieſige Organ der Konjervati- 
. ven beſtätigt nunmehr die vielfach in unſerer Stadt 
45 bisher mit Unglauben aufgenommene Nachricht, daß 
Ö Herr Juſtizrath Leiſtikow ſich den Konſervativen als 
5 Kandidat zur Verfügung geſtellt hat. Das ge— 
N dachte Blatt meldet, daß zin einer am Montag 
0 ſtattgefundenen Verſammlung der Vertrauensmän⸗ 
bi ner der Konſervativen und zünftleriſchen Hand- 
Ihr werker die Kandidatur des Herrn Leiſtikow einftim- 
6 mig angenommen wurde. 

h i — Der bisherige Privatdozent Herr Dr. 


W. Hasbach in Greifswald iſt zum aufer- 
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ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultät der königlichen Univerſität ernannt worden. 

— Der durch den Tumult der Soztaldemo- 
kraten auf dem „Bock“ verurſachte Schaden wird 
auf ca. 1000 Mark veranſchlagt. 

— Die betrübende Thatſache, daß die Brand- 
ſtiftungen durch Strafunmündige, insbeſondere 
durch noch nicht ſchulpflichtige Kinder, denen es 
an häuslicher Aufſicht fehlt, ſich vermehren, hat 
dem Unterrichtsminiſter Anlaß gegeben, den Re- 
gierungen geeignete Abwehr- und Vorſichtsmaß. 
regeln zu empfehlen. 

— Herr Fleiſchermeiſter F. Zauritz hat 
das bisher dem Eigenthümer Herrn W. Reinke 
gehörige Grundſtück Falken walderſtraße 131 für 
den Preis von 56,400 Mark, und Herr Kohlen- 
händler R. Berg das Grundſtück Grenzſtraße 11, 
bisher der National-Hypotheken-Kredit⸗Geſellſchaft 
gehörig, für 68,000 Mark angekauft. 

— Eine Wettfahrt von Stettin nach Paſe- 
walk wurde vorgeſtern Abend von zweit Herren 
mit ihrem Kutſcher unternommen, der eine Herr 
hatte ſich verpflichtet, mit ſeinen Fahrten den Weg 
nach Paſewalk und zurück (ca. 11 Meilen) in 
5% Stunden zurückzulegen und war ein Preis 
von 600 Mark feſtgeſetzt. Der Wettende hatte 
die Zügel ſelbſt genommen, während der zweite 
Herr als Unparteiiſcher die Fahrt mitmachte. Nach 
2½pſtündiger Fahrt traf die Equipage gegen 8/4 
Uhr in Paſewalk ein und hielt vor dem Nath- 
hauſe. Den herbeigekommenen Nachtwächter frag- 
ten die Herren nach der Zeit und zugleich baten 
ſie um Erlaubniß, ſich einen Lindenzweig abbrechen 
zu dürfen und erklärten hierbei dem über dies 
Gebahren erſtaunten Wächter den Zweck der 
Fahrt. Die Rückfahrt wurde ſofort angetreten 
und die Wette auch gewonnen, denn die Herren 
langten kurz vor Ablauf der feſtgeſetzten Zeit hier 
wieder an. 

— Am Freitag, den 11. d. M., findet im 

Stadttheater das Benefiz des beliebten Baſſiſten, 
Herrn Mühe, ſtatt und gelangt in dieſer Sai⸗ 
ſon zum erſten Male Mozart's „Zauberflöte“ zur 
Aufführung, Herr Mühe ſingt die Partie des 
„Saraſtro“. 
Geſtohlen wurde: am 3. d. Mts. von 
dem Hausflur Breiteſtraße Nr. 34 ein 55 Ki⸗ 
logramm ſchwerer Ballen Kaffee im Werthe von 
83 M. und am 7. d. Mts. aus dem Laden- 
eingang des S. Lewin'ſchen Geſchäfts, Reif- 
ſchlägerſtraße 6, ein ſchwarzer Doublemantel im 
Werthe von 20 M. 


Zur Wahlbewegung in Pommern. 

Stettin. Mit Rückſicht auf die am 
Montag im „Bock“ vorgekommenen tumultuari- 
ſchen Auftritte weiſt die königliche Polizei⸗Direk⸗ 
tion auf $ 15 der Verordnung vom 11. März 
1850 hin, nach welcher Jeder mit Geldbuße von 
5 — 50 Thalern oder mit Gefängniß von 8 Ta- 


gen bis zu 3 Monaten beſtraft wird, welcher ſich 


nicht ſofort entfernt, nachdem der Vertreter der 
Ortspolizeibehörde eine politiſche Verſammlung für 
aufgelöſt erklärt hat. 

Von den Rednern der Sozialdemokraten, 
Fritz Herbert, Görcki und Schwenn⸗ 
hagen, iſt jetzt ein Flugblatt erlaſſen, in wel- 
chem dieſe Herren ihre Unſchuld an den ſkanda⸗ 
löſen Vorgängen im Saale des „Bock“ und auf 
der Straße vor demſelben zu vertheidigen ſuchen, 
fie hätten die durch die Auflöſung der Verſamm⸗ 
lung in Wuth geſetzte Menge beruhigen wollen, 
fie ſeien jedoch von der Polizei daran gehindert wor- 
den. Auch hätten ſie auf der Straße gern die Maſſen 
auseinander gebracht, aber das Militär hätte hier 
hindernd eingegriffen. Die Hauptbetheiligten bei 
den Auftritten ſeien auch nicht Sozialdemokraten 
geweſen, ſondern halbwüchſige Burſchen. (Als 
von den Sozialdemokraten die Verſammlung der 
Deutſchfreiſinnigen auf dem „Bock“ geſprengt 
wurde, verſicherte Herbert gleichfalls bei der näch- 
ſten ſozialdemokratiſchen Verſammlung, die Ruhe- 
ſtörer ſeien nicht Sozialdemokraten geweſen, jon- 
dern andere verkappte Gegner der Deutſchfrei⸗ 
ſinnigen, insbeſondere Anhänger des Herrn Graf- 
mann. Anm. d. Red.) Schließlich ſuchen ſie die 
ganze Schuld an den Auftritten den anweſenden 
Polizeibeamten in die Schuhe zu ſchleben, dieſe 
hätten nicht energiſch genug eingegriffen. — Alle 
dieſe Verheidigungen dürften den Herren Führern 
wenig nützen, ihre Mitſchuld an den bedauer- 
lichen Vorgängen wird dadurch nicht gemildert 
und jeder vernünftig denkende Menſch, jeder fried- 
liebende, auf das Wohl ſeiner Familie bedachte 
Arbeiter wird wiſſen, was er von den friedlichen 
Verſicherungen von Herbert, Görcki und Schwenn- 
hagen zu halten hat. 

Im Saale des „Schwarzen Adler“ zu 
Gartz a. O. findet am 15. d. Mts., Abends 
510% Uhr, eine Verſammlung der reichstreuen 
Wähler des Kreiſes Randow zur Beſprechung der 
Reichstagswahl ſtatt. 

Greifswald. Das hieſige liberale Wahl- 
komitee erläßt eine Bekanntmachung, in welcher es 
darlegt, daß es geglaubt habe, in Herrn Juſtizrath 
von Vahl einen Kandidaten für den Reichstag 
gefunden zu haben, um den ſich alle liberalen 
Elemente vereinigen konnten; nachdem dieſer durch 
Krankheit genöthigt worden ſei, zurückzutreten, ſei 
es dem Komitee nicht gelungen, einen zweiten ge- 
eigneten Mann zu finden und lege es, in Ueber- 
einſtimmung mit der Verſammlung der Vertrauens- 
männer der liberalen Partei, ſein Mandat nieder. 


Aus den Provinzen. 

Vermiſchtes aus Pommern. — 
Stralſund, 8. Februar. Vom Wetter be- 
günſtigt wurde heute Vormittag 11½ Uhr im 
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„Hotel Bismarck“ die Aueſte 
ſchaftlichen und gewerblichen Erzeugniſſen durch 
Herrn Polizeidirektor Lorey mit einer Anſprache 
feierlich eröffnet. Herr Zentraldirektor Kurth- 
Greifswald dankte hierauf den Behörden der 
Stadt Stralſund und Allen, welche das Zu— 
ſtandekommen der Ausſtellung gefördert haben, 
aufs herzlichſte und ſchloß mit dem Ruf: „Es 
lebe Se. Majeſtät, unſer vielgeliebter Heldenkaiſer 
Wilhelm J.,“ in welchen die zahlreich verſammelte 
Verſammlung begeiſtert einftimmte, die Muſik be- 
gleitete dieſen Toaſt in exakter Weiſe. — Die 
Ausſtellung iſt über Erwarten gelungen ausge— 
fallen. 76 Ausſteller haben ſich in den vier Ab- 
theilungen betheiligt. Außer den landwirthſchaft⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen in Vorpommern haben ſich be- 
theiligt das Königreich Würtemberg, Baiern, 
Sachſen, Provinz Sachſen, Schleſien, Stettin. — 
Vorzügliche Saatwaaren und gewerbliche ſehens⸗ 
werthe Gegenſtände ſind vorgeführt zur Belehrung 
Aller. Schon von Morgens 8½ Uhr ab war 
die Ausſtellung zahlreich beſucht. — Wittow, 
7. Februar. Das Geſammt- Reſultat der dies- 
jährigen Eisfiſcherei, welche etwa ſechs Wochen 
hindurch betrieben werden konnte, iſt für die be- 
theiligten Fiſcher aus den größeren Ortſchaften 
Wiek und Breege ein zufriedenſtellendes. Wäh- 
rend im Breeger Bodden und den angrenzenden 
Gewäſſern durchſchnittlich mehr das Aalſtechen be- 
trieben worden, wozu von Breege aus allein über 
60 Perſonen ausgingen, ſind der Wieker und 
Kuhler Bodden für das Hechtangeln ausgenutzt 
worden. Beſonders die letzten beiden Wochen 
haben gute Einnahmen gebracht. Hiddenſeer 
Fiſcher, welche in einer Anzahl von 30 Mann 
mehrere Tage im Wieker Bodden dem Plötzenfang 
nachgingen, haben an einem Tage gegen 80 Ztr. 
und überhaupt etwa 300 Ztr. dieſer Fiſche ge- 
fangen, welche zu dem Preiſe von durchſchnittlich 
25 Mark pro Zenter verkauft ſind. Ebenſo ſoll 
auch der Brachſenfang im Jasmunder Bodden ein 
befriedigender geweſen ſein. — Richtenberg. 
Der 19jährige Sohn eines Lehrers in der Um- 
gegend war im vergangenen Jahre als Kellner 
auf Empfehlung in Stellung nach Paris gegan- 
gen und von dort nach Cannes. Nach ſeiner 
Ausſage iſt er mit einem anderen Deutſchen dort 
längere Zeit in Stellung geweſen, dann aber 
ſtellenlos geworden. Bei der Bemühung um eine 
andere Stelle ſei er plötzlich mit dem anderen 
Deutſchen von der Behörde, die wieder einmal 
Spionage gewittert habe, verhaftet worden. Nach 
4 Wochen habe man ſie frei gelaſſen und über 
die Grenze nach Deutſchland befördert. — Wol- 
lin. In der Nacht vom Sonntag zum Montag 
brannte in Dargebanz die Holländermühle 
mit einigen Vorräthen total nieder. 


Kunſt und Literatur. 

Die Poſt ſchreibt in ihrer Nummer vom 18. 
Januar 1887: Von den vortrefflichen, in den 
Händen Unzähliger befindlichen Sprachführern des 
F. A. Herbigſchen Verlages, welche in Deutſch⸗ 
land die praktiſche Kenntniß der modernen Sprache 
verbreitet haben, ſind ſo eben zwei Hefte: die 
„Voyage à Paris“, der Sprachführer für Deut- 
ſche in Frankreich, in zehnter und „The Travel 
lers Companion“, der Sprachführer für Deutſche 
in England, in dritter Auflage erſchienen. Jeder, 
der einmal Gelegenheit gehabt, eines dieſer Reije- 
bücher zu gebrauchen, weiß, wie unbedingt zuver⸗ 
läſſig ſie ſind, und namentlich das engliſche hat in 
Ueberwindung der Schwierigkeiten der Ausſprache, 
wenn ſie anders als durch das Gehör gelehrt 
werden ſoll, auf ganz eigenem Wege Bedeutendes 
geleiſtet. ö 115], 
Bibliothek der geſammten Naturwiſſen⸗ 
ſchaften. Lieferung 2. Verlag von Otto Wei— 
ſert in Stuttgart. Die Erwartungen und Hoff- 
nungen, welche die erſte Lieferung dieſes treff- 
lichen und zeitgemäßen Werkes erweckte, hat die 
zweite uns ſoeben zugekommene Lieferung in vollem 
Maße gerechtfertigt. Die Behandlung, die Rah- 
mer ſeinem ohnedem für die weiteſten Kreiſe in- 
tereſſanten Stoffe angedeihen läßt, verdient ob 
ihrer Klarheit und Ueberſichtlichkeit alle Anerken⸗ 
nung. Die Abbildungen unterſtützen den Text 
auf das wirkſamſte, die Darſtellung von der Lage 
des Herzens, ſowie diejenige von dem Kreislauf 
des Blutes im menſchlichen Körper möchten wir 
beſonders hervorheben, um daran zu zeigen, wie 
ernſt Verleger und Autor ihre Aufgabe nehmen. 

123] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber ein ziemlich ſeltenes Borkommniß 
in den Kreiſen des hohen Adels, die Annullirung 
eines Fürſtentitels, ſchreibt man aus Wien: 
Kaiſer Joſef J. erhob im Jahre 1707 ſeinen 
Oberſthof- und Landjägermeiſter Leopold Mathias 
Grafen Lamberg in den erblichen Fürſtenſtand 
und ſetzte dabei feſt, daß nach deſſen Tode nur 
der Primogenitus in der Fürſtenwürde zu folgen 
habe, und wenn keine ehelichen männlichen Leibes⸗ 
erben vorhanden ſein ſollten, derjenige Nachkomme 
des Geſchlechts in der Fürſtenwürde zu folgen 
habe, welcher Kraft der von dem Fideikommiß⸗ 
Stifter aufgerichteten Primogenitur in dem Be- 
ſitze der Güter (Steyer in Oberöſterreich) zu ſucce⸗ 
diren hatte. Nach dem Tode des Fürſten Guſtav 
Joachim wurde im Jahre 1878 durch Entſchei— 
dung des oberſten Gerichtshofes deſſen Nachkom— 
men der Beſitz des Fideikommiſſes abgeſprochen, 
weil ſie aus einer nicht ebenbürtig eingegangenen 
Ehe ſtammten. Nun ſprach das Miniſterium des 
Innern als oberſte Adelsbehörde dem im ver- 
gangenen Jahr in die Fürſtenwürde eingetretenen 
Karl auch das Recht zur Führung des Fürften- 
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dung von landwirth⸗ 


Gegen dieſe Ent- 
ſcheidung ergriff Fürſt Karl die Beſchwerde an 
den Berwaltungsgerichtshof, der aber die Be⸗ 
ſchwerde in feiner Sitzung am 4. d. M. als un- 
begründet abwies. Dieſe Entſcheidungen des öfter- 
reichiſchen Miniſters und Gerichtshofes entkleiden 
den Fürſten Karl übrigens nicht gänzlich ſeines 
Titels. Da derſelbe nicht von dem öſterreichiſchen 
Landesherrn, ſondern von dem ehemaligen deutſchen 
Kaiſer herrührt, ſo braucht der Fürſt bloß ſeinen 
Wohnſitz nch Deutſchland zu verlegen und kann 
dann abwarten, ob man ſeinen Titel auch dort 
anfechten wird. Die öſterreichiſchen Entſcheidungen 
würden von den deutſchen Behörden nicht als 
maßgebend betrachtet werden. Der neueſte Jahr- 
gang des gothaiſchen Hofkalenders hat von der 
Entſcheidung des Miniſters übrigens noch keine 
Notiz genommen. 

— Ein alter Rentier im Pommerſchen, der 
mehr Geld als Kunſtverſtändniß beſaß, wollte 
ſeinem Schwiegerſohne, einem Geiſtlichen, eine 
Freude mit einem Oelbilde machen. Er beſtellte 
alſo, ſo erzählt man uns, bei einem Berliner 
Maler „Daniel in der Löwengrube.“ Wie nicht 
anders zu erwarten war, gab der Künſter eine 
Durchſchnittsanſicht von der Höhle: Daniel mit 
dem Löwen unter der Erde, einige Palmen und 
Geſtrüpp auf der felſigen Oberfläche derſelben. 
Dieſe Auffaſſung war aber für den biederen Al- 
ten zu hoch, er beſtand darauf, wenn Daniel in 
der Grube ſäße, könne man von ihm nichts ſehen 
und von dem Löwen auch nichts, und der Maler 
mußte wohl oder übel den armen Daniel und 
feine Löwen mit Felſen übermalen. Verwundert 
fragte der Schwiegerſohn, als er das merkwür⸗ 
dige Geſchenk in Händen hielt: Was das zu ber 
deuten habe. Man nannte ihm den Titel des 
Bildes. „Aber ich ſehe ja nichts von Daniel,“ 
hieß es. „Jo, in ſitt he,“ antwortete eifrig der 
Alte, „ick hewt ſülwſt ſehn.“ 

Schiffsbewegung. 

Der Poſtdampfer „Aller“, Kapt. H. Chri⸗ 
ſtoffers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 26. Januar von Bremen abgegangen 
war, iſt am 6. Februar wohlbehalten in New⸗ 
vork angekommen. 


— 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 8. Februar. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Rom: Ueber den Vorgang betreffs 
der Einflußnahme des Vatikans auf die Frage des 
Septennats verlautet: Während der Debatte des 
Septennats richtete Jacobini über die Bitte 
Schlözers an den Nuntius eine Depeſche, beſagend, 
der Papſt wünſche im Intereſſe des Friedens und 
der Kirche eine Verſtändigung mit der Regierung, 
ſelbſt auf Koſten parlamentariſcher Zugeſtändniſſe. 
Der Nuntius bat Franckenſtein, dies dem Zentrum 
mitzutheilen. Franckenſtein verweigerte dies, ftellte 
bekanntes Dilemma. Darauf erfolgte das erflä- 
rende Schreiben Jacobini's, welches im Vatikan 
den getheilteſten Gefühlen !egegnet. Alle aber 
verſichern, der Papſt beabſichtige den Rathſchlag 
nicht zu ertheilen. 

Heute Abend zirkulirte das Gerücht, in der 
Kreditanſtalt ſei eine Defraudation vorgekommen z 
richtig iſt, daß 5000 Gulden ungariſcher Gold⸗ 
rente abhanden gekommen waren. Der Fall hat 
ſich bald aufgeklärt und wurde raſch geordnet. 

Brüſſel, 8. Februar. Deputirtenkammer. 
Der Finanzminiſter Berngert brachte einen Geſetz⸗ 
entwurf wegen Bewilligung eines außerordent⸗ 
lichen Kredits ein. In demſelben werden die 
außerordentlichen Ausgaben für das laufende Jahr 
auf rund 50 Millionen feſtgeſtellt, wovon 29 
Millionen auf verſchiedene Miniſterien und 20 
Millionen auf das Kriegsminifterium entfallen. 
Der Miniſter erklärte, die Regierung halte es 
angeſichts der neueſten Fortſchritte für nothwen⸗ 
dig, die Bewaffnung der Infanterie zu erneuern; 
auch die Befeſtigungen von Lüttich und Namur 
müßten umgebaut und erweitert werden. Für 
dieſes Jahr werde die Regierung nur den dritten 
Theil dieſes Kredits nachſuchen. Der Miniſter 
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fügt hinzu, die Lage der Finanzen erlaubte dem e 
Staatsſchatze, dieſe ſchweren Laſten auf ſich zu | 
nehmen und die Regierung werde ohne Mühe j 


die nöthigen Hülfsquellen finden. Die Dar⸗ 
legung der Motive werde demnächſt zur Vertheilung 
gelangen. 

Paris, 8. Februar. Die Deputirtenkammer 
begann nach Genehmig ing des Einnahmebudgets 
die Berathung über das Extraordinarium des 
Budgets und bewilligte ohne Debatte die Kre⸗ ö 
dite von 86 Millionen für das Kriegs⸗Mini⸗ 
ſterium und von 30 Millionen für das Marine 
miniſterium. 

Der Afrikareiſende Brazza hat ſich heute im 
Bordeaux eingeſchifft, um ſich nach dem Kongo⸗ 
gebiete zu begeben. 4 

Nom, 8. Februar. Deputirtenkammer. Mir 
niſterpräſident Depretis theilte mit, das Miniſterium 
habe in Folge der parlamentariſchen Situation 
ſeine Entlaſſung gegeben. Der König habe ſich 
ſeine Entſchließungen vorbehalten. 

Madrid, 8. Februar. Im Fort San Ju- 
lian, an der Hafeneinfahrt von Liſſabon, brach 
ein Aufruhr gefangener Soldaten aus, der jedoch 
bald gedämpft wurde. 

e London, 8. Februar. Unterhaus. Bei der 
Fortſetzung der Adreßdebatte erklärte Morley, er 
unterſtütze das von Parnell eingebrachte Amende⸗ 
ment, weil nur durch die darin angeſtrebte Ver⸗ 
waltung die iriſche Frage mit Erfolg gelöſt wer⸗ 
den könne. 
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Mutter und Cochter. 
Weſchichte in zwei Büchern von Clara Ber azulaſe. 

29 
Einmal hatte — nachdem Eva etwa zehn Tage 

vort war — Lucie Altenhof an Martha gejchrie- 

ben, und derſelben jo ſchonend als möglich mit- 
getheilt, daß es ihnen Allen nicht gelungen ſei, 

Eva umzuſtimmen, ſondern daß ſie auf ihrem 

Vorſatz, in die Welt zu gehen, beharre, und zwar 

betreibe fie ihre Abſicht mit großem Eifer ec. ꝛc. 

Einige Tage darauf lief denn auch wieder ein 
Brief von Eva ein, in welchem fie mittheilte, daß 
fie eine Stelle gefunden und angenommen habe, 
und die Majorin ſelber hatte einige Zeilen an 
Martha eingelegt mit Angabe aller Details. 
Eine Gräfin Ankerſtröm, Deutſche von Geburt 
und mit einem ſchwediſchen Legationsrath verhei⸗ 
tathet, der jetzt nach Paris verſetzt worden war, 
ſuchte eine deutſche junge Dame als Lehrerin und 
Geſellſchafterin gleichzeitig für ihre einzige Toch⸗ 
ter, welche eben erwachſen war. Die junge Dame 
ſollte ihr Examen gemacht haben, damit ſie im 
Stande ſei, Literatur und Sprachſtudien weiter 
zu treiben mit der jungen Komteß, ſollte dabei 
aus fo guter Familie fein, daß fie wie ein Fa⸗ 
milten-Mitglied in das Haus eintreten konnte, da 
fie die junge Gräfin in alle Geſellſchaften be⸗ 
gleiten ſollte. Man wünſchte jedoch eine Dame 
dom nicht mehr als zwanzig Jahren, damit ſie 
Ph nach den Wünſchen der Gräfin richte und 
füge. 

Frau von Altenhof hatte ſich direkt mit der 
Gräfin in Verbindung geſetzt, und legte nun für 
Martha die Briefe derſelben ein. Sie machten 
einen recht guten Eindruck, und ließen in der 
Schreiberin eine Frau von Welt und feinſter Er⸗ 
nehung vermuthen, ſo daß Martha eigentlich allen 
Grund gehabt hätte, zufrieden zu ſein, da ſie un- 
ter den gegebenen Umſtänden kaum etwas Gün⸗ 
ſtigeres für Eva hätte wünſchen können. Und 
doch legte es ſich ihr wie eine ſchwere Laſt auf 
die Seele, daß ihr einziges Kind nun mit Frem⸗ 
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„Monopol- Seide“. (Mode- 
bericht.) „Vom Fels zum Meer“ 
1886 Heft 8 — ſchreibt: 

... . „Durch Einführung der „Monopol- 
Seide“ hat ſich der Züricher Siden⸗Indn 
ſtrielle G. Henneberg ein wahres Verdienſt 
um die nach einem einfachen und gediegenen Seiden⸗ 
ſtoff ſeit lange vergeblich Umſchau haltende Damen⸗ 
welt erworben. Das Gewebe iſt dauerhaft wie 
Leder, weich wie Sammt, glänzend wie Atlas; aus 
reinſter Seide, auf Lyoner Stühlen gewoben, er⸗ 
— — es als eines der ſolideſten und reichſten Fa⸗ 

„welche die Webeinduſtrie ſeit lange erzeugt. 

Nur direkt und nur echt, wenn auf der Kante 
eines jeden Meters eingedruckt iſt 


| 2 HENNEBER&'S „HONOPOL“, | 
* Muſter umgehend. 


WBörfenbericht. 
Stettin, 9. Februar Wetter: ſchön. Temp. 
1 R. Garom. 28“ 11“. Wind SO 
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Weizen behauptet, per 1000 Klgr. loko 159—167 
fe), der Hpril⸗Mai 167—167,5—167 bez., per Mate 
Jun 168,5 B u. G., der Juni⸗Juli 170 B. u. G. 

l 5 per 1000 Klgr. loko 121—126 bez., 
Nas 127 bez., per April⸗Mal 129,5 bez., per 
Juni 130 B. u. G. per Juni⸗Juli 130,5 G., 131 B. 

@erfte unverändert, per 1000 Klgr. loko 110— 126 bez., 
beine uber stotta bez. 
behauptet, per 1000 Klgr. loko pomm 110—116. 

unverändert, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 
46 B., per Februar 45 B, per April⸗Mai 45 B., per 
Oktober 47 B. 

wenig verändert, per 10,000 Liter % loko o. 

den, per uar 35,7 per April⸗ U 
a Aug 5 1 45 15 
uſt 38,4 B. u. 

ver Mupıtit 


September 39 bez. 
Betroleum per 50 felgr. loko 11,4 verz. bez 
Landmarkt Weizen 162 —163, Roggen 123 bis 
125, e 124—125, Hafer 120—123, Kartoffeln 30 
bis 36, 2.50—3, Stroh 30—33 


Hasken- u. Theater-Garderobe 


iſt im Ganzen, auch einzeln, mit Spinden ꝛc. billig zu 
verkaufen. 


Koſtüme auch zu verleihen Berlin, 


ensetzung, 
Keine Erhöhung des Aschen- 
altes, wie beiden holländischen 


p wb. 


Cacao * 

1. 
. dag" sUezh Im voll > 
— v. Blocker 9000 31,820), (m T. S.). 


TH U HALLE» 


Säcke⸗ und Man- Fabri 


von 
Adolph Goldschmidt. 
neue Königsſtraße 1. 

Durch frühzeitig günſtige Abſchlüſſe iſt es mir 
möglich. trotz der anhaltenden Steigerung der 
Allie aden nachstehende Waaren außergewöhnlich 

1g abzugeben: 

Eine Gaal Partie Doppelgarn⸗Säcke a 75 , 
eine Partie Drillich⸗Säcke a 90 „ u. 120 , 
eine Partie 3 Schffl.⸗Drillich⸗Säcke & 110, 


180 u. 150 „ . 
wan Wagen Pläne, a Wir. AM 2 
u. 2.50 
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3 NE a 
den jo weit fort in die 
hängigkeit, in Feſſeln, die, wenn fie auch vor- 
läufig vergoldet ſchienen, doch früher oder ſpäter 
ihren unvermeidlichen Druck auf Eva ausüben 
mußten, während ſie ſelber einer Zeit der Freude 
entgegen ging. Sie ſetzte ſich ſofort hin und 
ſchrieb in dieſer Stimmung an Eva. Sie bat 
ſie, abzuſtehen von dieſem entſcheidenden Schritte 
und zurückzukehren in die offenen Arme der lie- 
benden Mutter, aber Tag um Tag verging, ohne 
Martha eine Antwort zu bringen, bis am vierten 
Tag ein kurzes eiliges Blättchen in die Ober- 
förſterei flog des kurzen Inhalts: 

„Liebſte Mama! Sorge Dich nicht um 
mich und lebe wohl! Morgen früh reiſe ich 
nach Frankfurt a. M., wo ich die Herr- 
ſchaften treffe und dann geht es nach zwei 
Tagen weiter nach Paris. Erſt von dort 
werde ich Dir jchreiben können, — kann ich 
früher dazu kommen, ſo erhaltet Ihr ſchon 
früher einen Gruß.“ 

Martha weinte bitterlich, als fie dieſe eiligen 
Worte überflog, doch ging ſie zum Vater und 
las ſie ihm vor, indem ſie neben ſeinen Stuhl 
kniete, ſo daß er mit in das Blatt hinein ſehen 
konnte. Er börte an ihrer Stimme die Thränen, 
und ſtrich ihr, als ſie geendet hatte, mit der 
Hand über den geſenkten Kopf, den er an ſeine 
Bruſt zog. Keiner von Beiden ſprach ein Wort, 
da verdunkelte plötzlich ein Schatten das Fenſter, 
Martha und der Oberförſter blickten auf. Draußen 
ſtand Erich Saalfeld. Martha ſprang auf und 
eilte ihm mit lautem Jubel entgegen. 

„Ich wußte, was Dir heute geſchah, mein 
Lieb,“ flüſterte er ihr in's Ohr, „wußte, daß 
Eva heute gereiſt iſt. Meinetwegen haſt Du ſie 
jetzt hingeben müſſen! Kann ich ſie Dir nicht ein 
wenig erſetzen?“ 

Martha ſchlang zum erſten Male von ſelber 
den Arm um jeinen Hals und rief: „O, Du 
lieber Guter, wie erräthſt Du doch alle meine 
Gedanken. Eben wünſchte ich Dich hierher, da 
ich mich ſo entſetzlich einſam fühlte, und da biſt 
Du! Woher wußteſt Du nur Alles?“ 
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Welt gehe, in eine Ab⸗ 
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„Mein Kommen dankſt Du unſerer lieben M 
jorin. Sie hat mich vollſtändig auf dem Laufen⸗ 
den gehalten während der ganzen Zeit, ſie auch 
ſchrieb mir, daß Eva heute reiſen würde. Meine 
Kollegien ſind für die Weihnachtsfeſttage und bis 
über Neujahr zu Ende, und ſo dachte ich, die 
Tage bis zu unſerer Hochzeit könnte ich nicht 
beſſer verbringen, als bei Dir!“ 

„Aber wie find Sie denn nur heraufgelom- 
men?“ fragte der Oberförſter erſtaunt, „Sie ha- 
ben ſich ja gar nicht angemeldet!“ 

„Sehr einfach, lieber Vater, ich habe mich für 
die Zeit meines Hierſeins gleich unten im Hotel 
eingemiethet und den Wagen ein für alle Mal 
mit Beſchlag belegt, ſo daß er mich Morgens 
früh herauf und des Abends wieder hinunter 
bringt. Iſt Dir's recht ſo?“ fragte er 
Martha, der die Freude deutlich auf dem Geſicht 
zu leſen war. 

„Ob mir's recht iſt? Ich fürchtete mich faſt 
vor den einſamen Weihnachtstagen, und nur aus 
Rückſicht für den Vater habe ich mit aller Ge- 
walt die trübe Stimmung bekämpft, die ſich all- 
mälig immer mehr und mehr bei mir feſtſetzte. 
Du kommſt zur guten Stunde, und ich ſegne 
Dich für den glücklichen Gedanken.“ 


Nun vergingen die Tage für Martha hell und 
fröhlich. Erich hatte endloſe Berichte über ihr 
neues Heim zu machen, das ganz vollendet der 
Ankömmlinge harrte. Dann hatte er noch aller- 
lei Heimlichkeiten mit dem Oberförſter und dem 
alten Johann, und am heiligen Abend durfte 
Martha gar nicht in das Wohnzimmer hinein, 
wo er ſich mehrere Stunden mit dem Schwieger 
vater einſchloß. Als dann Nachmittags die Be- 
ſcheerung für die Leute vorüber war, welche fo- 
wohl den Oberförſter als auch Martha tief er- 
griffen hatte, denn fie feierten dieſes Feſt wohl 
zum letzten Male in der ſeit Jahren hergebrach⸗ 
ten Art, da führte Erich Martha und den Vater 
vor feinen herrlich geputzten Weihnachtsbaum, un- 
ter dem ein reicher Aufbau ihrer harrte. Orien- 
taliſche ſeidene Tücher, Pfeifen, Stöcke ꝛc. waren 


Wiſſenſchaktl. techniſche Vorbereitungs⸗ 
Anftalt für angehende Kadetten z. ©. 


(vorm, Dr. Sehliehting.) * ö 
1. Abtheilung: Ausſchließliche Vorbereitung auf das Kadetten⸗Eintrittsexamen (der Repetitionskurſus beginnt 


in einigen Tagen). 


2. Abtheilung: Vorbereitung auf die oberen Klaſſen eines Realgymnaſiums 


kurzer Zeit. 


eröffnet habe. 


mich bei Bedarf mit Aufträgen zu beehren. 


a 


— 


in 5 Spitzenbreiten 
iat und bleibt trotz aller sogenannten Neuerungen und imitationen die 


anerkannt beste Bureau- und Komtoirfeder. 


Jeder Versueh wird diese Empfehlung rechtfertigen. 
Handlungen des In- und Auslandes zu beziehen. 


Berlin §0., §. Roeder. 


Hierdurch geſtatte ich mir die ergebene Anzeige, daß ich neben meiner 
Kupfer⸗ und Meſſingwaarenfabrik eine 


Maſchinenbauanſtalt, Gießerei und 
Keſſelſchmiede 


errichtet habe und halte ich mich bei vorkommendem Bedarf in meinen Artikeln 
angelegentlichſt empfohlen. 5 


Stettin, 7. Februar 1887. 


Alexander Buchner, 
Oberwiek 13—14. 


Stottern 


5 5 beſeitigt auf Grund neueſter Erfahrung und wiſſenſchaft 
wollene Pferdedecken von 3,75 bis 10% 6 
achrauchte Kleier und Mebtläde a 39 1 40 J. licher 1 e eee Moſtoc l. M. 
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Erisave mir hierdurch anzuzeigen, dass ich am hiesigen Platze 


1. Etage Schulzenstrasse 30—31, 1. Etage 


(Ecke der Reifschlüger-Strasse) 
im Hause der Herren Gustav Adolph Töpffer & Comp. ein 


Tuch- und Herren-Garderoben-Geschäft 


Meine langjährigen Erfahrungen als Zuschneider in nur ersten Häusern, meine zehnjührige 
Thätigkeit hier am Platze im Geschäfte der Herren Draeger & Behrens berechtigen mich, 
allen Anforderungen auf moderne und gutsitzende Kleidungsstücke genügen zu können. g 


Vortheilhafte Einkäufe, Ersparung der hohen Ladenmiethe, nur persönliche Leitung des 
Geschäfts gestatten mir, die billigsten Preise zu stellen. 

. For . A N SEZE NEE 

Unter Zusicherung stets reeller Bedienung "empfehle mein Unternehmen und bitte höflichst, 


Hochachtungsvoll 


Julius Unger. 


Schulzenstrasse 30-31. 1. Etage 


(Ecke der Reifschlägerstrasse). 


S. Roeder's Bremer Börsen feder 


Nr. 
hr 


ſichere Heilung nach eigener Erfahrung ohne Anwendung 
jeglichen Arzneimittels. a 


Arthur HMiltaweki in Zaborze i. Ob.⸗Schl. 


in verhältnißmäßig ſehr 


Dr. Schrader. 


S.ROEDER'S 
BREMER BÖRSENFEDER 


Durch alle Sehreibwanren- 


Königl. Hoflieferant. 


Nerven kranken 


Broſchüre gratis und franko. 
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a- für den Oberförſter da, Stoffe, 
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Werne, 


Schmuckgegen⸗ 
ſtände, Teppiche, Bronzen und Porzellane für 
Martha, ſo daß das Zimmerchen mit all' der 
fremden Pracht einem Bazar von Stambul glich. 
Auch die alte Dorthe und der alte Johann wa 
ren von Erich nicht vergeſſen worden, ſo daß es 
ihm gelungen war, dieſes Feſt, vor dem Martha 
ernſtlich gebangt hatte, durch ſeine Nähe und 
ſeine Liebe in einen Tag der Freude für ſie 
umzuwandeln. Bald nach dem Feſte kam Lucie, 
um — wie Erich ſich ſcherzhaft ausdrückte 
ihr Samariterwerk anzutreten, und unter Arbeiten 
und Mühen aller Art rückte Martha's Hochzeits- 
tag heran. 

Erich hatte gewünſcht, daß Martha ſich nach 
engliſchem Modell in einem Straßenanzug trauen 
ließ, was um jo richtiger war, als ſich ſtandes⸗ 
amtliche und kirchliche Trauung auf dem Fuße 
folgten. 

Erich hatte alſo für feine Braut eine pracht⸗ 
volle dunkelbraune Sammettoilette mit dazu 
paſſendem Hut und kurzem Sealskin-Paletot 


beſorgt, und in dieſem Anzuge trat denn auch 


Martha 
reiſe an. 

Lucie kehrte mit dem Oberförſter heim, Papa 
Saalfeld brachte die Majorin von Altenhof nach 
L. und ſo verlief das Ereigniß ganz in aller 
Stille. Viele Glückwunſchſchreiben und Telegramme 
waren natürlich für die Neuvermählten eingelau- 
fen, doch mit lebhaftem Schmerz vermißte Martha 
jegliches Liebeszeichen von Eva. 

„Sie weiß den Tag nicht,“ flüſterte Erich jei- 
ner Frau zu, deren Unruhe er längſt bemerkt 
hatte, „ich hatte Altenhof's gebeten, ihr denſelben 
zu verſchweigen. Sieh, ſie müßte dieſen Tag 
allein in der Fremde durchkämpfen und ich bin 
bei Dir und helfe Dir tragen!“ 

Martha drückte ihm nur ſtill die Hand 
lächelte trotz ihres thränenfeuchten Blickes. An 
der Seite eines jo rückſichtsvollen Mannes 
konnte ſie allerdings getroſt der Zukunft entgegen 
ſehen. 


ihre kurze, nur dreitägige Hochzeits- 


und 


Verpachtung 
von Rittergütern. 


Die im Grünberger Kreiſe, auf dem rechten Oderufer, 
gelegenen Rittergüter Kleiuitz und Schwarmitz, ſo⸗ 
wie die Vorwerke Dorotheenau, Karſchin und 
Sedezyn, welche zu Johanni d. J. pachtlos werden 
ſollen von da ab vereinigt oder einzeln anderweit auf 
15 Jahre im Wege der Licitation verpachtet werden und 
ſteht hierzu Termin an 


am Sonnabend, den 19. März cr., 


Vormittags 10 Uhr, 
im ua en Amtslolale. N 
Das Rittergut 


41 Quadratmeter und zwar 255 Hektar 32 Ar 
24 Quadratmeter Acker — überwiegend Weizen⸗ 
boden —, 28 Hektar 8 Ar 54 Quadratmeter Wieſe 
und Hütung, d Hektar 83 Ar 63 Quadratmeter 
Hofraum, Garten und Wege. 
2. Rittergut Schwarmitz 3 Vorwerke —, Geſammt⸗ 
Areal: 559 Hektar 15 Ar 60 Quadratmeter, da⸗ 
von find 500 Hektar 43 Ar 18 Quadratmeter Acker, 
größtentheils Weizenboden, 43 Hektar 40 Ar 
47 Quadratmeter Wieſe und Hütung, 15 Hektar 
31 Ar 95 Quadratmeter Hofraum, Garten und 
Wege. 
3. Vorwerk Dorotheenau mit Brennerei, Geſammt⸗ 
fläche 319 Hektar 15 Ar 29 Quadratmeter und 
zwar 242 Hektar 55 Ar 62 Quadratmeter Acker, 
theils Weizen⸗ und Rapsboden, überwiegend Hafer⸗ 
und Kartoffelboden, 68 Hektar 93 Ar 69 Quadrat⸗ 
meter Wieſe u. Hütung, 7 Hektar 65 Ar 98 Quadrat⸗ 
meter Hofraum, Garten und Wege 

„Vorwerk Karſchin, Geſammtfläche 105 Hektar 
95 Ar 87 Quadratmeter und zwar 86 Hektar 80 Ar 
96 Quadratmeter Erbſen⸗, Hafer⸗, Kartoffel⸗ und 
Roggenboden. 15 Hektar 31 Ar 93 Quadratmeter 
Wieſe und Hütung, 3 Hektar 82 Ar 98 Quadrat- 
meter Hofraum, Garten und Wege. 

Vorwerk Sedezyn, Geſammtfläche 163 Hektar 
40 Ar 63 Quadratmeter, davon ſind 132 Hektar 
76 Ar 76 Quadratmeter Acker, theils Weizen⸗ und 
Rapsboden, theils Roggen⸗ und Kartoffelboden, 
25 Hektar 53 Ar 22 Quadratmeter Wieſe und 
Hütung, 5 Hektar 10 Ar 65 Quadratmeter Hof⸗ 
raum ꝛc. ö N 

Das Pachtgelder⸗Minimum beträgt für Kleinitz 13,000. %, 

Schwarmitz 28,000 „#4, Dorotheenau 11,000 %, Karſchin 

3000 %, Sedezyn 5000 % 

Zur Uebernahme der Pachtung wird an Kapital er⸗ 

forderlich fein: für Kleinitz 65,000 6, Schwarmitz 

85,000 , Dorotheen u 45 000 %, Karſchin 14,000 , 

Sedezyn 16,000 % Den Beſitz dieſer Kapitalien haben 

die Pachtbewerber nachzuweiſen. 

An Bietunge⸗Kaution ſind zu erlegen: bei Kleinitz 

3000 %, Schwarmitz 5000 % Dorothernau 2000 Ak, 

Karſchin 1000 %, Sedezyn 1500 % 

Die ſpeziellen Pacht⸗ und Licitations⸗Bedingungen, 

ſowie ſonſtige Nachweiſe können im hieſigen Verwaltungs⸗ 

Bureau eingefehen werden, auch können dieſelben abe 

ſchriftlich gegen Erſtattung der Kopialien von hier be⸗ 

zogen werden. 

Kleinitz, den 20. Januar 1887. 

Der Generalvevollmächtigte 


für die Herrſchaft Kleiniz-Schwarmitz. 
Sonntag. 


84 Prad m Letzte Ulmer gg 

o 2 1 
Münster-Lotterie. 
Ziehung am 7., 8. und 9. März 1887. 
ser Mauptgeldgewinme: 


M. 28000, 30009, 10000 
zus. VM. 3350000 baares 


Geld ohne jeden Abzug. 
Loose a 3 M., bei mehr höchsten Rabatt. 
Die alleinigen General-Agenten 

IH. Klemm e Gebr. Schultes, Ula, 
und die Verkaufsstellen in Deutschland. 


leinit — 2 Vorwerte — mit 
Brennerei umfaßt ein Areal von 292 Hektar 34 Ar 


. 


— | 


— 


. — 


— 
ee ah 


— — 
— — 
— 


. TREE EEG 


— 


* 


16. 


„Wider Erwarten finde ich doch jetzt ſchon 
Zeit, Dir zu ſchreiben,“ ſo begann Eva's erſter 
Brief, der allerdings erſt nach vielen Tagen in 
die Hände der Mutter kam, „ich will alſo den 
Moment benutzen, wenn ich ihn auch noch nicht 
abſchicke; aber ich denke, es iſt beſſer, daß ich 
Dir meine Eindrücke ſo friſch als möglich ſchil⸗ 
dere! Bei meiner Ankunft in Frankfurt ſah 
ich ſchon von Weitem einen Diener in Livree, 
der in alle Koupee's ſchaute und ziemlich laut 
nach Fräulein Hochberg fragte. Ich meldete mich 
und er half mir mit meinem kleinen Gepäck, for- 
derte dann meinen Gepäckſchein und ließ mich 
ſtehen. Endlich kam der Mann zurück und rief 
mir ziemlich ungenirt zu, ihm doch zu folgen. 
Sein Ton gefiel mir nicht, ich ließ ihn alſo voran 
gehen bis an den Wagen, der am Ausgang hielt, 
und wartete, bis er mir die Schlagthür geöffnet 
hatte. Das ſchien er nicht vermuthet zu haben, 
denn er guckte mich erſt von der Seite an, dann 
zog er jedoch den Hut und half mir einſteigen. 
Wie der Blitz hatte auch er ſich auf den Bock 
geſchwungen und fort ging es in ſchnellſtem Trabe 


* . 


e 


durch die zum Theil ſchönen Straßen Frankfurts. 
Ich war müde und daher froh, als wir im Ho- 
tel „Zum Schwan“ ankamen, denn ich fühlte 
mich nach der langen Eiſenbahnfahrt doch ſehr 
abgeſpannt. Man führte mich in ein ſehr ele- 
gantes Schlafzimmer. Daneben war ein kleiner 
Salon, beide auf einen großen viereckigen Licht- 
hof ſchauend, der die Mitte des Hotels bildete. 
Die Herrſchaften waren in der Oper, wie man 
mir mittheilte, würden aber bald zurück ſein und 
hofften, mich beim Thee zu finden. Ich wech- 
ſelte alſo ſofort meine Toilette, was mich ſehr 
erfriſchte, und hielt dabei ſchon Umſchau im Zim⸗ 
mer. Die Koffer der Komteſſe ſtanden offen ge- 
blieben umher, Bänder, Blumen, Fächer, ein 
Nähneceſſaire, Bücher, Zeitungen, Handſchuhe 
bedeckten Tiſche und Stühle. Ich verſuchie noch 
ein wenig Ordnung in dies Chaos zu bringen, 
klingelte dann nach dem Stubenmädchen, um mir 
von ihr meinen Reiſeanzug wieder ſäubern zu 
laſſen, und wollte mich eben an das Ordnen des 
Salons begeben, als ich laute Stimmen auf dem 
Korridor vernahm, die Thüre ſich öffnete und ein 
junges großes Mädchen ſchnell eintrat. Sie trug 
einen rothen Plüſchmantel und einen rothen 
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rothen Umhüllung ſchaute ein blaſſes feines Ge⸗ 
ſichtchen mit klugen dunkeln Augen heraus. Sie 
blickte mich einen Moment verwundert an, trat 
dann auf mich zu und rief: „Ah! Melle Hoch 
berg probablement! Mon Dieu vous £tes 
cha mante! Tout à fait femme du monde!“ 
Dann drehte ſie um, eilte wieder hinaus und 
mit den lauten Worten: „Maman, Maman, 
Mademoiselle est arrivee * trat fie in ein be- 
nachbartes Zimmer, wenigſtens hörte ich nichts 
weiter, bis ſie nach einigen Minuten zurückkehrte. 
Sie trug jetzt den Mantel und die Spitze über 
den Arm, und ich konnte ſie nun erſt ordentlich 
ſehen. Sie war wohl ſehr ſchnell gewachſen, denn 
es fehlte der Figur noch jede Spur von Reife 
und dabei ſah das Geſichtchen eigentlich doch ſehr 
ermüdet aus und zeigte nichts von der Friſche, 
die ich erwartet hatte. Nun ſprach fie Deutſch 
zu mir und fragte, ob ich eine angenehme Reiſe 
gehabt hätte und ſorderte mich dann auf, mit in 
den großen Salon zu kommen, da ihre Eltern 
mich noch heute begrüßen wollten. Morgens 
ſchliefen ſie Alle ſehr lange und Jeder frühſtückte 
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zimmer, zupfte und ſtutzte ein wenig an ihrem 
Haar herum und bot mir alsdann ihren Arm, 
um mich zu führen. Bis dahin war Alles gut, 
jetzt wurde mir's aber etwas beklommen zu 
Muthe, ich verſuchte jedoch dieſes Gefühl abzu⸗ 
ſchütteln und trat muthig mit der Komteß drei 
Thüren weiter in einen großen ſehr luxuriös aus- 
geſtatteten Salon, in welchem eine ziemlich große 
Geſellſchaft verfammelt war. Ein ſehr jhöner, 
aber durchaus älterer Herr mit ganz grauem 
Kopf trat mir entgegen, und indem r 
Hand herzlich entgegen ſtreckte, 
was gebrochenem Deutſch: 
lich willkommen. Wir wollen in Ihnen eine 
zweite Tochter ſehen und hoffen, daß Sie für 
unſere Thyra eine Schweſter ſein werden.“ 


mir die 
ſprach er in et⸗ 
„Seien Sie uns herz⸗ 
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(Fortſetzung folgt.) 
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Uhr. Die Komteſſe warf ihre Sachen über den 
nächſten Stuhl, eilte vor den Spiegel im Schlaf- 
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175190 229 (500) 53 (1500) 69 324 53 (1500) 
56 68 401 755 868 126182 85 307 (500) 433 576 
99 610 (3000) 45 87 731 32 71 895 918 199032 
44 53 179 202 25 305 36 (300) 414 527 678 862 
919 72 84 178067 210 13 73 466 68 (1500) 659 
700 959 64 179030 160 257 363 737 93 817 32 

180026 29 135 56 60 (300) 202 39 78 597 
(500) 910 181255 91 (300) 526 93 763 72 958 93 
182063 (300) 67 117 (300) 214 G00) 
596 733 898 920 


358 404 
183015 21 108 422 513 52 737 


97 545 642 771 87 885 125210 21 342 489 520 82393 476 847 78 943 93021 99 177 402 581 (500) (1500) 61 820 35 38 (500) 991 96 184087 118 


(500) 616 893 
180096 128 91 586 745 903 (300) 30 41 52 


88 (500) 635 902 94127 390 521 787 968 79 86 | 
95057 106 45 87 (300) 348 62 


446 47 664 737 | 
(500) 57 99 181023 210 (300) 66 306 422 35 63159 74 975 93 9145 254 83 324 481 757 982 900 28002 (3000 
(500) 562 708 77 966 182169 83 216 60 350 6092104 325 51 69 433 88 559 663 67 787 854 91 98 312 36 415 72 210021 915 29 37 


388 408 542 (5000) 8 Au 42 95 946 185249 
444 45 533 a ) 75 718 58 817 88 
2 80800 2 242 76 88 207 


69 712 (1500) 22 183259 (1500) 382 595 627|(3000) 98019 131 70 76 429 58 82 594 98 755 '211 (10000) 524 70 622 42 83 996 188000 182 
980 (306) 184000 83 179 212 501 5 185037 189|(300) 86 (1500) 90 (300) 885 99001 91 96 135 276 88 91 382 476 688 813 29 489086 169 312 


255 77 95 435 73 597 757 80 952 88 186074 331 


90 799 859 189249 326 411 (300) 13 (500) 782 
810 21 61 


B. Machmittags⸗Biehung. 


42 44 82 111 52 79 90 213 332 403 20 62 631 
(300) 68 759 (300) 902 20 64 73 1194 277 (1500) 
79 (300) 94 310 30 545 (500) 46 676 749 52 879 
(300) 2022 87 303 484 85 547 (300) 660. 919 
(500) 3017 446 915 56 4087 106 225 42 309 54 
452 598 614 50 987 5008 272 419 80 943 (300) 
74 4008 324 79 435 545 90 614 56 857 997 9046 
61 167 245 486 706 808 35 90 931 8025 96 155 
307 72 812 926 5039 100 209 49 403 46 536 625 
923 86 

10196 200 362 89 (500) 642 749 952 44127 
(300) 239 48 63 370 529 (300) 712 886 (3000) 
993 12159 218 97 385 477 707 810 28 941 13036 
63 167 277 309 28 507 11 769 813 958 74 14024 


259 317 429 569 70 95 719 89 


1 BB 
12 


oder deren Vertreter 


62 429 65 521 54 677 


Norddeutscher Lloyd 


Post- und Schnelldampfer 


BREMEN... 


N Er e | Baltimore. 
Süd-Amerika. 
Ostasien. Australien. 


Prospekte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 
Die Direktion des Norddeutschen Lloyd 


Mattfeldt & Friederichs, Steitin, Bollwerk 36. 
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